
' . 
::. . . .,, 

. 
~ 
< 

" 
" . 
0 ... 

. 
f . 
"' 

' < · 
::-"' -r 
~o 

··-o-o 
O•v 
<• „.., 
~ •X 
-~o 
:eo"' -N• .., ~ 'Z . ..,_ 
::a>­• .., „ 
•N~ .,,_ . . ~ 
c~ 1 u „ 
.... z &.: 
-IZlC 

""' cr. ... L. 

" c .... . .,,_ 

-~~ 
'Y-' ~ 
§" ~ 
< ~ 
C' ~ 

„ J 

>:E~~~~~~~~~~~~~-

A b sende r 1 b o tt ein Druckschnh schreobenJ 

3EACHTEN SIE BITTE DIE UMSEITIGE N 

LIEFERBEDINGUNGEN , 
GEP-MITGLIED Ü JA Ü NEIN 

D 
POSTKARTE 

GEP 
POSTFACH 2361 

D-5880 LÜDENSCHEID 

JOURNAL FÜR 

UFO-FORSCHUNG 

ISSN 0723-7766 

NUMMER3 
1984 
MAI / JUNI 
HEFT33 
JAHRGANG 5 
DM4,00 

GEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UNBEKANNTER PHÄNOMENE e.V. 

RICHARD C, NIEMTZOW, M,D , 

ANGEBL ICHE MEDIZINISCHE 
VERLETZUNGEN DURCH UFO'S 

' DIETER VON REEKEN 
HERMANN OBERTH UND OIE 
UFO-FORSCHUNG 



- Lexikalischer Aufbau 
- 408 Seiten 
- 'Jher 500 Einzelpositionen, u . a. 

Kurzbiographien , Organisationen, Zeit­
schriften, Sichtungen, UFO-Fotos usw. 

- 262 Abbildungen , davo~ 167 Fotos 

FUr einen umfassenden Üjerblick Uber 
UFO-Phänomene, -Forschung und -Szene 
unentbehrlich! -In Englisch-

Statt DM 30 . - fUr nur DM 15 - ­
zuzUP,l . P6rto 

Liefe ru ng nur gege n Vo r kasse . Sitte Rechnung a~~arten . 

CfEP · Postfach 2361 · D-5880 Lüdenscheid 

DIE G EP ... 
„ . ist die größte eingetragene Vere1n1gung 111 Deutschland, die sich hauptSäch· 
Jich mit der E.rforschung des UFO·f"hänomens besch.llt1gt. Für vns is t 
e in UFO 1m weitesten Sinn ein Ob1ekt 1 das zur Zen der Beobacht ung lür 
d ie Zeugen nicht erklärbar war. 

Oie GEP e. V. untersucht diese Sichtungen mit Hilfe spezietler Fragebögen. 
dN Durchführung von Felduntersuchungen und der intem1ven Durchleuch tung 
von Hm tergrundinforrnat1onen. Wir arbeiten interdisziplinär, d. h. fast 
alle Naturwissenschaf ten und einige Ge1steswissenschaltcn werden zur 
Analrse hera ngezogt"n. Oie Herausgabe der veremseigenen Ze1tschril t 
„Journal ..für UF O-Forschung", kurz "JUFOF'', di ve r se Fachv~röfJent l ichungen 
und die Zusammenarbeit mn verwandten Organ1sat1onen in der ganzen 
Weil ergänzen die Arben der Cemeinschaf 1. 

IMPRESSUM 
Namentlich gekennze ichnete ~eiträge und die Aussagen in den Literaturhin­
weisen und Anzc-1gen müssen nicht unbedingt den Auff assungen der GEP 
tntsprechen. Für unverlangt e ingesandte Manuskripte und Fotos wird nicht 
gehaf 1et . Da~ "JUFOF" erschein t alle zwei Mona te auJ n1chtkommerzieller 
ßas1s. Autorenhonorare kö.inen deshalb nicht gezahlt werden. 

Verantwo r t l ich im Sinne des Presserechts: Hans- Werner Peiniger (hwp) 
und Gerald Mosblcck (gern). 

Nachdruck: auch auszugsweise nur mit schriftlicher Genchrrngung de r 
GEP und bei Zusendung von einem Belege>1 empJar zulässig. 

by CEP e. V. 

ßczu s eise: lntand: 1 Jahr DM 21,-; Ei{lzelheft OM 4
1
--. 

Ausland All otlier Countries: DM 2J,-/yr. (A1rmad extra : DM },--). Für 
GE.P-Mitglieder Jst der Bez.ug 1m M1 tgliedsbe1t ra~ enthaller\. Oas 
Abonnement ve rlängert .sich dann um 1 Jahr , wenn nicht ) Monat e vor 
Ablauf schriftlich darauf v~rzichtet wird. 

Anzci en reise: bitte fordern Sie unsere derzeit gültige Prersll$te an. 
Kle1nanze1gcn: bis zu J Schre-ibma.sch1nenze ilen (a' 60 Ansdilägel für 
Abonnenten und bis zu 6 f\ir GEP-M1tglieder .smd kostenlo$! 

Orucl<' H.Sperl, 0 -8))0 Forchheim 

Post irokonto: GEP e.V. - Dortmund · Kto.: 183 81 · 4f-ti, BLZ titiO 100 46. 

Her-aus eber: Gemeinschaft zur Er forschung unbekannter Ph3nomene c. V .• 
Postfach 2361 • • • 0-}88(1 Lüdenscheid 1 ••• West Gtrmany. 
TeJ., CO?J}J) ]))77 CTas •Nacht) 

Diete r "°" A H t«i 

Utologie 

Redaktio ns sch l uß dieser 
Ausgabe: 13.5 . 84 
Redakti ons schlu ß für Nr. 
4 1 84 : 1 • 7. 84 
Die Ausg abe Nr. 4 ' 84 e r­
s che int Anfang Septemb er 
************************ 

Zum Tite lbil d: 
Ange bl ic he , durc h e i n 
UFO am 6. Juli 1975 ver­

ur sac ht e Spur. Gef unden 
am 8 . J ul i 1975 in de r 
Nähe von Moun t Pl easa nt, 
ßran tford, Onta ri o Ca nada 

au s : UFO UPDATE No . 

JOURNAL FÜR UFO - FORSCHUNG 
GEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UNBEKANNTER PHÄNOMENE e.V. 

NUMMER 3 1984 MAI /JUNI HEFT 33 

HANS WERNER PEJNIGER 

SPURENSICHERUNG IN DER 
UFO-FORSCHUNG 
VORWORT 

5.JAHRGANG 

In der UFO-Fachliteratur finden wir eine ganze Reihe Berichte 
üoer sogenannte 'UFO- Landungen' bzw. über von UFOs hinterlassene 
Spuren. Selbst aus dem bundesdeutschen Raum sind einige Fälle be­
kannt. 

Die hinterlassenen Spuren können beispi~lsweise Abdrücke im 
Boden, verbrannte Vegetation, abgeknickte Aste usw. sein. 

Die wichtigste Aufgabe für den Felduntersucher, der die Vor­
ort - Untersuchung durchführt, ist es, diese Spuren in geeigneter 
Weise zu sichern . 

Vorliegender Beitrag soll dem UFO - Forscher Kenntnisse über die 
verschiedenen Arten der Spuren und die richtige Vorgehensweise bei 
der Spurensicherung vermitteln. 

Er richtet sich nicht an professionelle Spurensucher, wie z.B. 
Seamte der Erkennungsdienste oder kriminaltechnische Abteilungen, 
sondern an den UFO-Forscher bzw. Felduntersucher, der im günstigsten 
Fall kurz nach dem Geschehen vor Ort seine Ermittlungen aufneh~en 
kann. 

Es geht darum, sein 'Spurenbewußtsein' zu sch~rfen, die Spur und 
den Umgang mit ihr vertraut und ihre Bedeutung bewußt zu machen. 

Besonders möchte ich erwähnen, daß in diesem Beitrag nicht die 
Herkunft oder Ursache von UFO- Phänomenen diskutiert wird. Auch die 
meißten, in den Beispielen dargestellten Spuren, erheben nicht den 
Anspruch auf Authentizität. Sie wurden nicht im Einzelnen vom Autor 
bzw. der GEP e.V. untersucht und stammen größtenteils aus der Lite­
ratur, also aus x- ter Hand. Soweit bekannt werden i1n Quellenhinweis 
die untersuchende Gruppe oder die Felduntersucher genannt, so daß 
es jedem selbst überlassen bleibt, die Qualität der Untersuchung zu 
beurteilen. 

EINFÜHRUNG 
1. Begr i ff und Bedeutung der Spur 

Bei einer UFO-Landung ·oder Fast - Landung können Spuren entstehen. 
Als Spuren sind hier ausschließlich solche materieller Art zu ver­
stehen. SpureA können winzig klein, groß, im ersten Augenblick 
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unbedeutend, nicht sicntbar sondern nur Meßbar , u.a . sein. Das 
Spurenspektrum ist unermeßlicn. 

. Da die Spur eigent lich der stille Zeuge des UFO- Geschehens ist 
gilt ~s die~e zu entsc~lüsseln . Sie trägt unter Umständen dazu oei, 
meh r uber diese UFO-Phanomene zu erfanren. Die Spur kann auch dazu 
oeitragen, daß Zeugen • .. die ~ehaup te n , eine UFO-Landung gesehen zu 
ha~en , als Schwindler u~erfuhrt werden können. 

Als .. jüngstes Beispi el dafür, sei hier der Fall 'Suffolk', England 
aufg~fuhrt. So sollen nach einer angeblichen UFO-L andung Eindrücke 
in eineill Waldboden aufgefunden worden sein. Diese drei Eindrücke 
wiesen eine Anordnung wie ei n Dreieck auf . Der örtl iche Förster 
hatt~ jedoch dafür eine ganz plausiole Erklärung. Es handelte sich 
dabei um.alte Kratzst~Jlen von ~anninchen, die nach Wurzeln gesucht 
haben. Diese Spuren konnte man in dem Waldgebiet des öfteren finden 
und wenn man lange genug suchen wUrde, fände man auch geometr i sch 
angeordnete Spuren, Quadrate .Sec hsecke o.ä .. Nach dieser und anderer 
festgest~ll~er ~a l schaussagen und Wiedersprüche wird der gesamte 
Fall naturlich in Frage gestellt und einen Schwindel in Erwägung ge­
zogen. Es soll hier nicht ausgeschlos sen werden, daß es sich auch 
nur um einen Irrtum handelte . (Quelle: TV, 'Unglaublich aber wahr' 
27 .02.1984, HR, ausge"strahlt 1111 ARD) ' 

Uurch natu\wissenschaftliche Methoden, besonders die der genauesten 
Er fassu~g kleinster Substan zmengen, erlangt die Spur eine außer­
o~dent l ich~ Bede utun~ zu . .. Die 'entschlüsselten'. Spuren vermögen 
eine~ S~hwi~dler zu uberfuh re n und dienen als Uberprüfung der Zu ­
verlassigkeit der Zeugenaussagen. Auch das 'Nicht-Vor handensein ' 
von Spuren kann dazu beitragen . 

. So unt~rsuchten GEP-Mitarbeiter einen Sichtungsfall bei Dierdorf. 
Eine Zeugin behauptete gesehen zu .haben, wie am 23.01. 1981 ein Flug­
körper buchstäblich 'vor ihrer Nase' gelandet ist. 

St 11l•1na l1sche Darstel l ung aer 
l andestel lt durch d h Zeu9u1 

;eumtarisicht 
de„ l <i'lde· 
H e 1 1 e 

Schrl1ttda„ste llun9 vom 
-:uge 1 at>d„uct. 

Dabei soll der Flugkörper Abdrücke auf einer Straßendecke und im 
angrenzenden Waldboden hinterlassen haben . Bei der Vor-Ort-Unter­
suchung fanden jedoch die Felduntersucher der GEP keine dieser 
Spuren, so daß sich die Aussagen der Zeugin nicht bestätigten 
(siehe JUFOF 6'82, S.145-150~ 

Nach diesen kurzen Ausführungen sei der Begrif f der Spur folgender-
maßen definiert: 

Unter Spuren verstehen wir materialle Objekte 
und Erscheinungen des Makro- und Mikrobereiches 
die durch einen UFO-Vorfall entstehen, RUck- ' 
schlUsse auf das tatsächliche Geschehen oder das 
Phänomen selbst zulassen und/oder Hinweise auf 
die Glaubwürdigkeit der Zeugen ermöglichen . 

Objekte, auf/an denen sich Spuren befinden, nennt man Spurenträger. 

JOURNAL FUR UFO-FORSCHUNG __________________ GEP 

z. Spurenarten 

In der Regel haben wir es rnit Spuren zu tun, die be im UFO- Ge­
schehen entstanden sind. Solche Spuren nennt man im Unterschied 
zu anderen echte Spuren. Die echte Spur steht stets im Zusammen ­
hang mit dem tatsachlichen UFO-Vorfall. 

Um einen UFO-Vorfall vorzutäuschen, können auch Spuren gelegt 
werden . Diese vor etäuschten oder fin ierten S uren tauchten in 
der UFO-Szene eispie sweise im o er au , als die Mann­
heimer UFO-Gruppe CENAP eine UFO-Landung vortäuschte, um damit 
nachzuweisen, daß der Wiesbadener UFO-Verein DUIST nicht in der 
La ge ist, UFO - Beobachtungen im Rahmen des Möglichen nachzurecher­
chieren . 

.iericht i m Or-
gan der DUIST, 
"UFO-Nachrichten" 
Nr.247 , Oktober 
1977 , "UFO- Sichtung 
und Landung bei 
Speyer" . 

Aufnahme der 
vorgetäuschten 
Sp ur. 
Die kreisförmige 
Spur in einem Ge­
t re idefeld wurde 
mit Hilfe eines 
im Kreis geführten 
Pferdes erzeugt . 
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Neben den echten und vorgetäuschten oder fingierten Spuren, gibt 
es auch Spuren, die nicht im direk~en Zusa ~~enhang mit einem UFO- Ge-
s c h ehe n stehen , aber aufgrund der Ahn l ich k e i t .n it anderen echten 
Spuren, durch ein UFO hätten verursac ht werden können. Hierbei handelt 
es sich um Spuren, die,ohne daß ein UFO-Geschehen be:< annt ist oder 
gemeldet wurde, gefunden worden sind. 

.<reisrunder 
'Brandfleck' , 
:J urch111esser: 
2,30 J.leter. 
In der Mitte des 
Kreises befanden 
s ich zwei kleine 
Eindrücke. Am 
.~ and des Kreises 
:(onnte man vier 
runde Abdrücke 
erkennen. 

Siehe Titelseite, 
kl.Foto! 

So fand aM 13.Mai 1974 ein Spaziergänger im Westerwald einen kreis­
runden Brandfleck (siehe Foto oben). Asche oder verbranntes Gras 
war jedoch nicht zu sehen. Der ' Boden innerhalb des Kreises nahm kein 
Wasser an. (Quelle : UFO-Nachrichten ~r. 227, August 1975 und pers . 
Schreiben an den Autor). 

In einem anderen Fall fand man 
halbkr e isförmige Spuren auf 
einem Acker und einer Garagen­
zufahrt . 
t rst der Buchautor J.v.Buttlar 
( "Das UFO-Phänomen",Bertelsmann) 
sah einen Zusammenhang zwischen 
den Ackerspuren, den Spuren auf 
der Garagenzufahrt und der ~e -

- obachtung zweier k le ine r Lichter 

Ha.lbkrel.s auf dem Felde: In Halbkrel.se aul dem Pf.lasur: 
der Nälie Dorlas wurde dieses Zur besseren Kontrolle wur­
Phinomen enldeckt. den sie mit Kreide nach~„ 

(Foios: rb~ ) zeichnet. -
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am Himmel durch mehrere Personen. 
Aufgrund der großen Zeitdiskre­
panzen (Sichtung der Objekte am 
16.09. 1982, Spuren auf der Ga ­
ragenzufahrt 7.oder 8. 10. 1982, 
Spuren im Acker ca. März 82) 
~ann 111an die Spuren mit der Be­
obachtung natürlich nicht in 
Verbindung bringen, so daß es 
sich nicht um echte Spuren han­
delt . (JUFOF 1' 83, S. 1- 7) . 

.0 
VI 
0 
~ 

VI 
0 ,.., 
0 

LI.. 
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Der Autor bei der Suche nach radioaktiven Spuren auf der Garagen­
zufahrt und bei der Entnahme von Bodenproben auf dem Acker. 

Ferner gibt es die sogenannten Trugspuren. Diese irreführenden 
Spuren gehö ren nicht zum UFO-Geschehen, sie sind vor oder nach dem 
Vorfall entstanden. Auch die vorher erwähnte Spurenart kann dazu­
gezählt werden, sofern die Ursache der Spurentstehung geklärt werden 
konnte. Als Beispiel für eine Trugspur sei hier der von der GEP 
untersuchte Fall "Bedburdyck" genannt. 

Foto : 11osti 1 eck 69 
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Nach einer Nan- deob ac htuny e in es Ob jektes (Bedbu r dyck, 19 . 
No vember · 1982) fand man später unterhalb der ehema li~en Flug ­
bahn des Objekts eine meh rere hundert Meter lange Spur . Der ~e ­
wuchs der Vege tatio n war im Bereich der Spur deutlic~ spärlicher 
als i n der Umgebung. 

Feldunt er sucher der GEP wiesen nach, daß es sic h jedoch nur 
um einen frU he r entstandenen Wasserlauf gehande lt hat . (JUFOF 
5 ' 83) 

Grundsätzlich sind alle Spuren vom Fe l dunters uche r zu erfassen , 
außer sie gehören offens ichtlich nicht zum UrO - Geschehen. 

Für die UFO-Forschung sind drei Spurenkategorien von Bedeutung. 

1 . Formspuren 
z. Materialspuren 
3. Situationsspuren 

Formspuren: hierzu gehöre n be i spielsweise Abd rUcke von vermuteten 
Landeeinrichtungen vpn Flugkö rpern im Boden , auf Teer o .ä., Schuh­
und Fußspuren von v~rmuteten Insassen u.ä .. 
Zu den Materialspuren sind zu zahlen : Erde, Steine (Bodenproben), 
Fragmente, us ~1. 

Situationsspuren sind z .B . abgeknickte Baumäste oder gebogene Bäume, 
Sträuc her, Gras, o.ä., Lageverä nderung von Gegenständen, nachträg­
lich yemessene Radioaktivität usw. 

3. Spurenanalyse 

Die materielle Spur ist das Untersuchungsobjekt der Spurenanalyse. 
Sie ist eine Sparte der UFO-Forsc hung, der es obliegt, i m Rahmen von 
Fe lduntersuchunge n mit naturwissenschaftlichen Methoden und unter 
Ausnu tz ung moderner technisc he r Hilfsmittel sachliche ßewe is~ und 
Spuren zu untersuchen und auszuwerten. 

4. Sicherung des Geländes 

Di e erste Aufgabe des Felduntersuchers ist die wirksame Sicherung 
des Geländes, in dem sich die Spuren befinden. Dad urch soll vermieden 
werden, daß wertvolle Spuren durch Spaziergänger, Schaulustige etc. 
vernichtet oder irreführende Spuren nachträglich angelegt werden. 
Bei besonders wichtigen Spuren sollte das Ge lände vollständig abge­
sperrt werden . 

Das ric htige Verhalten des Felduntersuchers beginnt schon mit der 
Entgegennahme der tel efonischen Meldung eines UFO -Geschehens mi t 
Spuren. Der Zeuge sollte schon am Telefon darauf hingewiesen werden, 
am Ort des Geschehens nichts mehr zu verändern, um die Vernichtung 
wichtiger Spuren oder die Legung irreleitender Spuren zu verhindern. 

Ist eine Absperrung des gesamten Geländes nicht möglich, da viel­
le ich t das gee ignete Absperrmaterial nicht zur Verfügung steht , 
sollte~zumindest die e rkannten wich tigen Spuren l okal geschüt zt .. wer ­
den. So können beis pie lsweise kleinere Abdr ücke im Boden durch Uber­
decken ~i t einer oder mehr erer Kis te n o .ä . geschützt we r den . 

Ist es dem Fel dun t ersuc her nicht mjg lic h, sofort an dem Ort des 
Geschehens zu erscheinen, sollte der Zeuge ersucht werden, diese 
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Schut zmaßnahmen du rc hzufüh re n. Di es ist besonders in der wi nt er -
1 ichen Jahreszei t erforderlich, da ein Schneefall alle Spuren 
zerstören könnte . 

Da nun auch der Felduntersucher das Ge lä nde bzw. den Ort des 
Geschehens betreten muß , gel ten auch daf ür einige Rege ln. 

+ Der Fe l duntersuche r sollte nicht das Gelände ohne die 
Über legung be tret en , wie d i e Zerstörung de r Spuren und 
die Legung eigener Spuren vermieden we rden kann . 
Grundsätz li ch wird bei wiederholtem aetreten des Ge­
l ändes de r glei c he Weg be nutzt, ebe nso wie beim Ver-
1 ci s sen. 

+ Zu Beyinn der Untersuchung haben nur ei n oder zwei 
Felduntersucher und eventuell ein spezieller Fo to­
graf Zutritt zum Gelä nde. Andere Personen wie Zeugen, 
Schaulustige, Grundstückseigentüme r usw. dürfen ers t 
nach der Spurensicherung das Gelände betreten. 

Zum zweiten Punkt muß noc h gesa gt wer den , daß der UFO- Fo rscher 
gegenüber Grun ds t ückseige ntü me r etc . natürl ich keine Weisu ngsbe ­
fugnis ha t. Er sollte bei auftauchenden Schwierigkeiten die 
Gründe "weshalb - warum" erklären. 

5. Die Spurensuche 
Oft sind Spuren nur unscheinbar oder fü r unser Auge nicht wahr­

nehmba r. Desh alb müssen Spuren mit a llen zur Verfügung stehenden 
technischen Hilfsmi tteln gesucht werden. Die Spurensuche ist ein 
wichtiger Teil der Datenaufnahme. 

Neben einer rea l istischen Beobachtu ngsgabe sollte det Feldunter­
suc her auch einen i nt uitiven Spürsinn haben. "Spürsinn" heißt ja, 
einen "Sinn für Spuren" zu haben. Spuren kann der Felduntersucher 
stets da finden, wo ein unbekannter Fl ugkörper gelandet i s t öder 
eine Fas t- Land ung durchführte. 

Der Felduntersucher wird in der Regel zuerst sein Augenmerk auf 
Abdruckspuren legen. Der nächste Schritt betrifft die fotografische 
Dokumentation des unveränderten Ge ländes. 

6. Sicherung und Auswertung 
Zur Si cheru ng von Spuren werden je nach Spurenart verschiedene 

Tec hni ken verwan dt . Diese werden laufend verbessert. 
Besonders wichtig ist die genaue Fixierung der Spurenstelle so­

wie deren Kennzeichnung. Die Fixierung kann durch Beschreibung, 
Messung und Ze ichnung oder durch Fotograf i e erfolgen. 

Die Auswertung der Spuren könnte Rücksch l üsse auf das tatsäch-
1 iche Gesc hehe n erlauben und uns Ken ntn isse über das bisher noch 
wenig erforschte UFO-Phänomen ver mi tteln. 

For tsetzung folgt 
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Moderne Bildverarbeitung entschleiert 

die 'Montana'- und 'Utah' - Filme - 2. Teil 

VON W.H. SPAULDING I MUFON - BERICHT 

METHODE 2 - FARBVERSTÄRKUNG & PROFILIERUNG 
ilie nächste Auswertungsart , ?arbvergrößerung , erga:b die größte 
Anzahl Beobachtungsdaten . 3eide Segmente des Films wurden diesem 
Test . ur:iterz0gen . Beide Filme w•1rden 'lli t diesem System analysiert 
um einige der ' harten ' Daten zu bestimmen ; die exakte Dichte der 
Objekte und des umgebenden rtaums , die durchschnittliche Objekt ­
reflexi0n , die exakten u~risse der J?Os und die Beziehung zwi schen 
ihrer wahren Form und des perspektivischen Abstands . 

ryie Dichte war ftie erste Einzelheit die mit der Farbanalyse be­
stimmt werden sollte . Die Gra•1wertskala einer Fotografie wird in 
\·/erten der f0tografischen Dichte ( cl&J Standard Unii:s) ausgedrückt 
die bei verschiedenen Bildern v.erschiedene Bedeutungen haben kann '. 

eingefärbtes Montana Filmbild zur 
Kontraststeigerung 

eingefärbtes Utah Filmbild zur 
K~ntraststeiperung 
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Die Werte der Grauwertskala entsprechen dem Querschnitt der Dicht­
heit des Objekts . Unter Verwendung der Farbver~rößerunp, konnte die 
fotop.rafische Dichte elektronisch analysiert werden . Die Messungen 
der Farbdaten zeigt bei beiden Filmen in der Mitte des Objekts ganz 
klar fest~ , F.leichförmig.verteilte Farben und andere Farben rings 
um dem ObJekt . Daraus ergab sich eine runde ?orm des Objekts und 
eine spitz zulaufende , diskusförmige Seitenansicht . Durch den folgen ­
den rest , digitale Dichtemessun~ , konnte eine leichte Abweichung 
von dem anfänglichen Dichtetest festy.estell t werden, die darauf ' 
zurückzufiihren ist , daß die dip.i tale t·:et hoae ein höher entwickeltes 
System darstellt als die herkömmliche Farbanalysemethode . 

Die Einfl:i rbungstec hnik wandelt ein blasses , d etailarmes ;..., to in 
lebendige Farben um , verwandelt es in eines von unzähligen ~olor­
bildern die analysiert werden können . ~ie ~aten eines jeden foto -
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prafischen Mediums sind elektronisch auswertbar und in 30 Parben 
einzuteilen , neben Schwarz/Weiß . In diesem }'all breitete sich das 
y.esamte F'arbspektrum gleichmäßig iiber den gesamten Dichtebereich 
des Fotos aus . Bereiche , die sich weiß zeigten , mit blauen und 
,PTiinen Schatten , bedeuten hellere Filmdichten als Bereiche , die 
sich p;elb mit violetten und roten Schatten darstell ten. Die Dichte 
des Bildes ist an allen Stellen gleich, an denen auch die F'arben 
p;leich sind . 

Die Seitenansichtstechnik ist in der tage weitere Daten über 
die Form des unidentifizierten Ob,iekts zu geben , (siehe Figur 9 
und 10) besonders durch den Profilcursor und seine Ergebnisse bei

0 vielen Bildern . Durch die so behandelten E'ilmbilder konnte das 90 
Profil der Objakte als wirkliche Diskusform erkannt werden . 

Fi~ur q : Profil des Montanaf ilms Figur 10 : Profil des Utahfilms 

Logischerweise können durch diese Technik auch Identifikationen 
vorgenommen werden . Zum Beispiel folgende : 

1) Eine Wolke hätte gebrochene , Dichteprofilformen . 
2) Ein Flugzeug hätte natürlich eine zylindrische Form mit her­

vortretenden Flügeln , was eine wechselnde Dichte- Anzeige her­
vorrufen würde . 

3) Ein ':letterballon hätte nicht die Dichte eines wirklich festen 
metallischen Objekts . Immer wenn der Ballon unter einem ' guten ' 
Einfallswinkel der Sonnenstrahlen fotografiert wird, ist das 
der Grund für eine erhöhte Reflexion und unstetes F'l ackern . 

4) Ein Seherzfoto besteht generell aus irdischen reilen wie 
Frisbees , Objekt ivdeckel, Kuchenformen , Radkappen usw •. Das 
Dichteprofil dieser gewöhnlichen Objekte wird immer das von 
Objekten geringer Reflexion sein und seine offensichtliche 
Form wird durch Farbkonturierung- und Vergrößerungstechniken 
in Verbindung mit der obengenannten ~o~putertechnik zu er­
mitteln sein . 

Ein sehr ' verd~chtiges ' UFO- Foto wird sich im Profil als diskus­
oder ellipsenf~rmige Form mit generell gleicher Dichte zeigen , 
welche in ner Mitte heller ist als am Rand , entsprechend seiner 
wahren Gestalt . 
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Dieser Färbungseffekt konnte auf vrund zahlreicher Interpretationen 
' echter ' UFO- Fot0s beobachtet werden , besonders , wenn das Objekt in 
der Seitenansicht ge:'ilnt wurc'.e . 
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Bildschirmanzeige 
der 'Pixels ' des 
Utah Films . 

.Bildsc hi:rnanzeige 
der ' Pixels ', Bild­
quadrate verschiede­
ner Parbe . 
Sie enthüllt die 
Umrisse des Objekt­
bildes des Montana 
l•'ilms . 
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Vergrößerung der 
' Pixelr~nder ' des 

Utah 1-'ilms -
deutlich sind di e 
e i nzelnen Farbauadrate 
' Pixels ' zu erkennen . 
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u~ die Profi ltechni k besser erklären zu können , müssen An­
merkungen zu Figur 11 gemacht werden . Der Profilcursor bedeutet , 
daß bei der senkrechten Lini e durch die verschiedenen Testobjekte 
deren wahre Formen enthüllt werden ; flach , rund , diskusförmig , 
elliptisch usw . • Angenommen , ein UFO wäre ein Scher z , z . B. ein Di ng 
wie eine Kuchenform oder eine Radkappe , so könnte der 0ursor die 
Profile zei ren . Mit Rücksicht auf di e Dichte ergäben sich dann flache 
blasse Formen . Das Gleiche geschähe mit Li nsenreflexen , einem a l l ­
täglichen fotografi schen iotofehler . Denn Logischerweise hätte ein 
grei fbares , metall i sches ' echtes ' UFO eine Pr ofilcur sorlinie mit 
Substanz und Form . 

Weil die Vogeltheorie ( Möwen ) und di e Flugzeugtheori e ( Reflexion) 
so breit als Resultat der U+M- Filme publizi ert wo r den s i nd , war es 
notwendig , s i e e i ner fototechnisc hen ~omputeranalyse zu unter-
z i ehen um s i e näher zu bestimmen . Unseres Wissens nach gab es niemals 
einen Test der von Ver tretern dieser Theorie du uchgeführt wurde , der 
deren Forderungen unterstützt . Fred Ad r ian , Leiter der GSW- Foto­
abteilung , führte eine Reihe ausführl icher Vergleichstests mit foto ­
grafi erten ~ögeln und Flugzeugen i n bekannter Entfernung durch. In 
allen Berei chen reflektierten die Objekte stark. Ver gleiche werden 
anhand der Figuren 12 + 13 dargestellt , einmal eine Möwe im therma­
len Aufwind , zum anderen ein Flugzeug . 

Figur 12 

Fi p;ur 13 
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Um m'iglichst objektiv die irdische E:r\{lärunr, zu testen wurden 
die V'i!!el und Flue:zeu?"e i n einer :::Otfernung von 4 bis 6 r'!eilen 
( etwa 6 , 5 bis q , 5 km) fotograf i ert . ~ie ~infallswinkel der Sonnen­
strahlen waren so günstiir ?ewählt , daß die gröl3te ~ienge an Reflexion 
auf rlen Filrn ~am . 

Dann wurden diese Potogr afien , die alle t''.erkrnale eines undeut ­
lichen T,ichtfeldes aufwiesen , den selben ~ests unterzogen wie vor­
her die U+M- 1''ilrne . In de:i ?iguren 13A und 12A werden die Resultate 
vrafisch dargestellt . ~s gibt wirklich keinen Vergleich zu den 
UFO- Bildern . 

FiP:ur 12 A 

digitalisiertes Profilbild U-Fil~ digitalisiertes Profilbild M- Film 

Figur 13 A 

di~italisiertes Bild eines Flu~zeugs digi taJisiertes Pr~filbild davon 
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In den früheren l'ests lal'" die Analyse der FluP,zeuge und Vögel 
in den !~nden der Personen , die die irdische Interpretation ver­
traten . TJies srill '<ein Versuch sein , Fehler in den früheren Unter­
suchunpen zu finden , wohl aber ist es wicht.i.r die Probleme zu er­
w'"ihnen , rlie die ii.lteren 'rechniken verursachten . 

Bestenfall s betrachtete man die restsubjekte in hoher Vergröße­
rung unci die konventionelle Dichtemessung war mehr eine Vermutung. 
l"ilr das unbewaffne~e Auge scheiner_i die Voge~/Flug~eug Bilder J,,~ir_i 
wenig- anders als die Ul"O- Fotos . Sie haben nicht die runde (sparische) 
Erscheinung . Auch in der Vergrößerung kann der Untersucher kaum die 
yeringen Verzerrungen in den Bildern sehen . Dichtemessungen ergaben 
Ungleichmäßigkeiten in der Brillianz , aber doch nur sehr begrenzt . 

Als dasselbe Bild computermäßig analysiert und der Profiltest 
gemacht worden war , war es offenkundi g , daß das Flugzeug/ Vogel -
Postulat eine der schwächsten Erklärungen für die 1ntstehung der 
Filme ist . Es enthüllt die Verzweifelung der staatlichen Stellen 
( Robertson Panel ) , wenn deren Antworten zwei solide , unidenti­
fizierbare fliegende Objekte mit unterstützenden Sekundärbeweisen 
verrnuten ließen . 

Fortsetzung folgt 

Mit freundlicher Genehmigung : 1977 MUFON UFO Symposium proceedings , 
W. H. Soaulding : Modem image processing revisits the great Falls , 
Montana anrl Trementon , Utah movies 
Übersetzung : Gern 
Anm . : irn Anschluß an diesen Bericht fol gt eine kurze kritische 

Betrachtung der GSW- Arbeit , insbesondere die recht frag­
liche Profilanalyse wird angesprochen werden . 

Gerald Mosbleck 

H I N W E I S 

XXXIII. Raumfahrtkongreß 
der Hermann-Oberth-Gesellschaft e.V. 

Gesellschaft zur Förderung der Erforschung und Erschließung des Weltraums 

vom 21. bis 25. Juni 1984 in Salzburg 

u . :, . f o l ~ a rnl e Vor t r ä J i! : "t: 11t11i c :< l u 11 ~ u. 1 C: Zu:; u n f t d z s .1 e lt r ~..: .. -
r c;: .1 t s " , " A .n ,~;: E i "' E i ;i s <! t z " , " S P f1 S O l - . 1 i s s i o n u n c.. i l1 r W ·, e de r -
f l u ~ " , ":z o „„.1 erz i e l l e ,: ~ t zu n :J J >.! r .1a u :,1 fahr t" , " E 11 b1 i c '.; l u n g der 
~rJnd?rinzi~ien de• ~eltrau~recnts" u . a . 

T~ju:i ·s.<Jrta f iit ili :::nt .• :itJl ic?Jer J.: 1311 ,- (Stud~nten , Schüler 
J,: 50~ - ) . : ,n1ald;?scillu;3 : 7 . Juni 1984 l 

:(on „ rel~-Pro J r<i.11„. und .i n111 ~ l d Jf o:i;.u l u von: 

T.lJun;sse, r <!tariat der 1le r„.rnn -Oberth - Gesellsc ;~J ft e . V., 
~ ~ r „ il ,in - .: i 1 l - St r a 1 ~ 3 l , :-; o J s :i , J - 2" 0 :J 3 r a „1211 - · l u :.! n a f c n . 

yer:Säyfe; .lho Si'.J,ua : ,corsci1u; in r:?sse ln Ll.l G,- I K.i rl L . Veit : 
~rforsc 'nrn:i ;; u,iarir:Jisc.1~• 11 ltr au„:schiffe .r; 5 ,- / SJ9a.1 - Ave l: 

:~1lr11 i.1 ·~os.~os DM 8 ,- . :...'~ . ·/ ., '..,;;G~liSCni.!ic! 
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RICHARD C. NIEMTZOW, M.D. 

ANGEBLICHE MEDIZINISCHE 
VERLETZUNGEN DURCH UFO'S 
Projekt UF'.)t(j) Bericht ~r . 1 
(Projekt UFOMD, 5~2 f·:erchant St . , 'facaville , Jalifnrnia , 95688 , USA) 

Das Pr0jekt UFOi•:J ist eine internationale Studie über medizinische 
Verletzungen in Verbindung mit angeblichen UFO- Begegnungen . Alle 
Informationen , die in diesem Bericht behandelt werden , sind sch0n 
vorher publiziert worden . / 5/ 
Berichte von starken Lichtern , begleitet von medizinischen Verlet ­
zunr.en , sind heute sehr gut in der UFO-Literatur dokumentiert . 
'llenn man sich mit diesen Fällen beschäfti gt , ist es notwendig , quali­
fizierte medizinische Untersuchungen durc hzuführen . Eine große An­
zahl v0n Informationen erhielten wir von "Opfern ", die all eine einer 
Beobachtung beiwohnten . J iese erklä r en vielleicht den Mechanismus 
eines Verletzungsfalles und erhärten weiterhin das Phänomen der 
fliegenden Objekte . 
Ein hervorragendes Beispiel , das erwäh.'1ens11ert wäre , ist der " '.:ash­
Landrum Fall " , Uber den John Schuessler sehr professionell berichtet 
hat. Nachdem dieser Bericht im MUFQl;- JoURNAL, November 1981, er­
schienen war, schien es bald möglich anzunehmen , daß die Hauptur­
sache eine Art von nicht ionisierender , oder vielleicht ionisierender 
Strahlung war. Ich möchte zuerst eine klinische nicht ionisierende , 
und dann ein klinisches Modell von ionisierender Strahlung erläutern . 
Ich spekuliere dabei nur auf Grund von Angaben , die im ~ash-Landrum 
Fall berichtet wurden. Ich hatte leider keinen Zugang zu den medi ­
zinis chen Aufzeichnungen . 
In der U?O-~iteratur gibt es leider ein sehr großes Durcheinander 
und leider wird auch das Verhältnis von medizinischen Verletzungen 
zu Strahlen fast immer falsch verstanden . Ich bin zu der Ansicht ge­
kommen , einige verschiedene fund amentale Aspekte von Strahlungsef­
fekten in ein bi0logisches System einzuordnen . 

Zuerst lassen sie uns Strahlung definieren . Strahlung ist eine Emis­
sion vnn Enerp:ie in ?orm von Photanen und/oder Partikeln . Normaler­
weise representieren Photone elektromag:'letische ~trahlungen , die für 
unseren Zweck und Interesse im oberen Ende des Spektrums und in der 
ordnung von abnehmenden dellenlänRen einschließlich rikrowellen , 
Ultraviolett , Gamma oder Röntgenstrahlen liegen , 3estimmte Strah­
lunven setzen s ich aus Beta ' s , Pr0tonen , Al phapartikeln , Neutronen 
Mesonen , schwe~ ~eladenen Ionen , z.B. Nitro~en , Ka rbon , Neon , Baro~ 
etc . , nur um einige zu nennen , zusammen . 
All diese Strahlen liefern eine Energiegefahr , eine Gefahr für alles 
Lebendige . :Uas Protein, das der lr.echanis11us des ::.ebens ist , wird 
von der Hitze zerstört . Ioni sation zerstört das Di~A-Essential für 
die Kontrolle und Reproduktion des 1ebens . ~igentlich ist dies eine 
extreme Vereinfachung eines immensen Komplexes , r-enannt itadiobiologie. 
Es müssen einipe r er~en mehr definiert werden , dann könnten wir 
schnel l er v0r17ehen. Das rerm ' Ionisation ' ist einfach ei:'l "Energie-
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ausstoß " mit einem oder mehreren orbitalen Elektr onen , von ein em 
Atom oder trolekiil , bei irgendeinem Photon oder Partikel. Je kraft­
v0ller das ausgestoßene Elektron , um so gr ößer di e Gefahr für das 
lebende Gewebe . Ionisation bezieht sich nicht auf Mikrowellen . Die 
RAD ist eine Einheit von Str ahlungsabsorbtion im lebenden Gewebe 
und wird als Energi emenge , die im Gewebe gelagert ist , gem essen . 
Nach Abgrenzung einiger Terme können wir die Fr age in Angriff n ehmen , 
wi e uns diese Informationen nützlich sein könnten , in Bezug auf 
Strahlungsverletzungen , verbunden mit intensivem Licht und unbe­
kannten fliegenden Objekten . 
Vor einigen Jahren habe ich eine kl inische Studie publiziert . Sie 
beinhaltete eine Serie von physiologi sehen Ereignissen , die bei 
UFO- Forschern sehr gut bekannt s ind . /1/ Kurz gesagt ; der Zeuge be­
obachtete ein intensives Licht , das vielleicht mit Empfindungen des 
Geruchnerves , des Gehöres und motorischen paralytischen Erscheinungen 
verbunden war . Der Nachweis über das Geruchsempfinden ist natürlich . 
ungeklärt . Wie auch immer, ein exelenter Artikel von Thomas M. Olsen 
"UFO Odors nnd Ori gins" (UFO - Gerüche und Ursprung) im ' Journal of 
UFO Studies , Val.II , erklärt die Möglichkeit von wahrnehmba ren oxi­
dierenden Ur sachen und resultanten c hemikalischen Produkten bezüglich 
dieses Phänomens. Er faßte zusammen , daß die gemeldeten charakte­
ristischen UFO- Gerüche vermutlich von äußerlichen Oxidati onspro­
dukten , wi e Ozon und N02/N204 (Stickoxide ) und ihrer Reaktion mit 
Methylalkohol und /oder Benzol , welc he vielleicht als Antriebsmittel 
von den diskusförmigen UFOs verwendet werden , herrühren . 

Die Geräuscherfahrungen , die der Zeuge gemacht hatte , können viel­
leicht von Mikrowell en- St rahlungen verursacht worden sein. In ver­
gangenen J ahren wurde die Aufmerksamkeit auf den sogenannten "Mikro­
well en- Hör- Effekt " gelenkt . Unter bestimmten s pezifi schen Voraus­
setzungen von Frequenzsignalen und Intensität , i st gezeigt worden, 
daß Tiere und Humanoiden Radiofrequenzen wahrnehmen können , als ob 
sie akustisch zu hören wären . Eine Hypothese , die dieses zu erklären 
versucht ist die, daß Mikrowellen- Signale thermoelastischen Druck 
besitzen . / 7/ · 
Ich habe das paralytische Problem schon woan~~rs beschrieben und er­
inn erte den T.eser daran , daß nicht all e "Opfer" ähnliches erlebten. 
/1 , 2/ Der exakte Mechanismus der Paralyse wird wenig verstanden. 
Weitere physiolo~ische Ereignisse im zweiten klinischen Stadium sind : 
die Erfahrung des "Opfers" l Stunden oder viele Tage später) ver­
brannte Haut , Diarrhö (Durchfall) , Brechreiz , Erbrechen , Bi~dehaut­
entzündun~ und eine gewöhnliche Unpäßlichkeit./1 , 2, 3/ 
':/eil keiner genau weiß , wo die Stra hlung des Phänomens herkommt werden 
wir einige physiologische Effekte der Mikrowellen prüfen, weite~-
hin die von Rad i ofrequenzen , atomaren und ultravioletten Strahlungen . 
Zur Information füge i ch eine Liste vom elektr omagnetischen Spektrum 
bei. 
Sl' RAHL:2l'HYP: /6/ 

I onisierende (kosmische Strahlen , Gamma- Str a hlen , Röntgenst rahlen) , 
sichtbares und ultraviolettes Licht , Infra- rot , Mikrowellen , Radar , 
Hadiofrequenzen ( UHF , VHF, FM , AM -Kurzwellen-, Langewelle). 
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;.;1 e bekannten :iirkune:en von Mikr•well en auf riere und ~.enschen 
werden n0ch zusammen;i:efaL~t . l•'. ikrowellen- Effekte erscheinen prin­
zipiell thermal , gleich mit konven:ionellen elektrischen Brand­
verletzunF,en , doch mit einigen einmalir,en syste~emanenten Ex­
pressirmen . 1'ine Störung der :Oerzgefäße , f.:agenreizung , Drüsen , 
haemat'>l'>.!!;ischen (naut) -, ophthalmol•gischen (Aucsen) - und '/er­
haltensfunktionen sind durch ~ierexperimen:e sehr gut beschrieben 
und erklärt . Um die Sache no~h mehr zu vervollständigen , können 
Radi'lfreouenzstrahlune:en auch nichtthermale, systememanente Effekte 
erzeu e:en . Einil!'e davon seien hier auf geführt : /6/ 
Physiologische Effekte : 

zentrales Nervensystem 

Herzgefäßsystem 

Haematologisch (Haut) 

veränderter circadischer (circadian) 
~hythmus 
Ver haltensveränderung 
E:EG- Veränderung 
akustische Stimulation 

niedr iger Blutdruck 
-./ erlangsamung der iierzsc hläge 
hera bgesetzter Immunschutz 
~ymphozyten - Phagozyten 
verändertes Knochenmark 

Ophthalomologisch (Augen) . grauer Star 
Netzhaut-Verletzung 

raFenreizung 
Endokrine (Jrüsen) 

gesteigerte Verdauung 
vermehrte ~erzanregungsstoffe 
unterdrückte Thyroide (thyroid) 

Direkter K0ntakt mit ~adiofreouenzen kann Thrombose der Arterien 
und /enen hervorrufen . Auf das Gefäßsystem bezogen , können Teile 
mit gesundem Gewebe , so wie verletztes Ge webe vertreten sein . /6/ 
JUrch eine kleine JOsis atJmarer Strahlung verursachte Hautver­
brennun~en und systeme:nanenten Stjrungen sind in der Praxis be­
kannt . Die Schwierigkeiten liegen darin , zwischen den beiden Strah­
lungstypen zu unterscheiden . Zum Vergleich, abhängig von der radio­
aktiven Dosis und ::Jiergie der Fhotonenemissi on , kann eine Gamma­
strahlenverletzung im Gesi cht selektiv sein . ~i~ wissen , daß 2000 rad 
Haarausfall produziert . Augenwimpern und - brauen haben ihre eigenen 
Strahlungsverletzungsschwellen . ~er ganze Körper und die lokale 
Strahlung wirken sich unterschiedli~h ir:i hae:natologischen System 
aus . Verschiedene Zellbl~schen sind unterdrückt , abhängig von der 
Strahlenfeldlage und - gebiet . Die syste"Je:nanenten Probleme wie 
Radiofrequenz- und Mikrowelleneffekte sind auch vorhanden . 
übermäßiges Ausgesetztsein von ultravioletter Strahlung kann Haut­
verbrennungen und auch ?iebe r erzeugen . 'deiterhin Erkältungen , 
Schwächlichkeit , Schocks und Erscheinun~en bis hin zu Hyperpyrexia 
( hyperpyrexia) ( ?) • '1/ir sind durch unsere eigenen Erfahrungen mit 
Sonnenbränden gut unterrichtet . 
Im Cash-Landru~-Fall kann die medizinische Verletzung von allen 
aufgeführten Strahlungen herbeigeführt worden sein . Deshalb hebe 
ich die Wichtigkeit hervor , da~ gleichartige Fä lle bei der UFO~;D 
pemeldet werden sollten , so da8 direkt und präzise abschätzbar ist , 
ob ein Zusammenhang besteht . Die eventuellen :nedizinischen Daten 
müssen p:espeichert werden und folgen medizinischen ' Standardreport­
praktiken ' (standard medical r eporting practi ces)./3,4,5/ 
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Das Ergebnis mag e ine substantielle Information ergeben , die direkt 
mit dem UFO- Phänomen Beziehung aufweist . 
Im ~ai 1982 wurde der Autor als Konsultant zu dem US . Army Inspekteur 
General , in Washington gebeten , um den .:ash- Landrum- Fall zu erläutern . 
Ihre Aufgabe war es , die Ursache der medizinischen Verletzungen zu 
identifizieren . Es wurde ein Versuch unternommen , die beobachteten 
Hubschrauber zu l okalisieren . Sie konnten jedoch nicht als Armee­
fluggerät identifiziert werden . Die medizinischen Daten , die der 
Autor verwendet hatte , sind von UFO- Journal i sten bereits berichtet 
worden . Sicher sind bessere medizinische Datensammlungen und Be­
richte nözig , um diese Probleme zu lösen . 

Quellen : Anmerkungen : 
/1/ Paralysis and UFO :Jlose Encounters : Richard C.Niemtzow , M. D., 

The APRO Bul letin: 1,6 : March 1975 

/ 2/ Seeking the Mechanism for Paralysis in Jlose Encounter ::::ases : 
Richard :J . Niemtzow, M. D. and John F. Schuessler . MUFON No . 127 , 
June 1978, p . 6- 7 

/3/ Preliminary Analysis of l'iedical Injuries as a Result of UFO Close 
Encounters : R. C. Ni emtzow , MUFON Symposium , June 1980 

/4/ Evaluation of Medical Injuries Resulting from UFO Close En ­
counters : R. C. Niemtzow and J . Schuessler , requestet by GEPAN 

/5/ PROJ.t.:CT UFOMD. 532 Merchant St ., Vacaville , Ca., 95688 , USA. 
Tel .: 001 707 446 5050 (24 hours - rund um die Uhr- ) 

/6/ High Frequency Electromagnetic Radiation Injury to the Upper 
Extremity : local and systemic effects . M. Ciano , et als . , Ann. 
Plast . Surg . (United States) , Aug . 1981 , 7 ( 2) p . 128- 135 . 

/7/ QST ( Devoted to Amateur Radio) Vol.LXVI Number 11 , Nov . 1982 , 
p . 67 

Aus : "Flying Saucer Review" FSR , Vol . 29 , No . 3. FSR , West Malling , 
Maidstone , Kent ME19 6JZ , England . Mit freundlicher Genehm i gung 
des Herausgebers . 
U bersetzung: Rüdiger Nazar, GEP 
Bearbeitung : Gerald Mosbleck 

CnetreClakbon . 

Axel Enel1 · O· 5884 Malver t 
Probab•!t 

c•r;ao 0' 50 t<1 
in Briai•arklln ? 03tfac::t 12:1 Tel 02JSJ t 10276 

..r> 
~) 

Reaak r1on Dortmund : 

H ans-Werner Sacnmann 0 - 4600 Oonmuno :$ 

E.ms1n9no1siraae JS iel. ::>2J1 I :J.'.!9•.38 

tarul1SBl'Art:lliv 
suchen wir: 

He rberts: Begeg -

83 



GEP JOU RNAL f-Ü R UFO-FORSCHUNG 
~~~~~~~~~~~~~~~-

DANIEL COHEN 

GIBT ES WIRKLICH 
FLIEGENDE UNTERTASSEN ? 
TEIL2 
Vorbemerkung des Übersetze r s : Da s Li teraturverzeichnis i st de~ e r s t er. 
Teil dieses Aufsatzes vor 3ngast e llt (s i ehe J UFOF 1 9~a , S . 5Cf) . 

zusammengefaßt kann festgestellt werden , da ß Frau Fit zgerald in 
der dunklen Nacht etwa eine halbe Minute lang ein fremdartiges 
Licht gesehen hatte . Der Vorfall ereignete sich , als sie schläf­
rig war und nachdem sie an diesem Abend i m Fernsehen einen Hor­
ror-Film gesehen hatte. Die Sichtung selbst war nich~ spektaku­
lär , und die Untersucher kamen zu dem Schluß, Frau Fitzgerald 
habe das Blinkli cht eines Kutters der Küstenwache und das Schein­
wer ferlicht eines vorbeifahrenden Zuges gesehen, und zwar re­
flektiert vom Nebel und vom vorbeiziehenden Rauch einer nahen 
Gießerei . Diese einfache Erklärung war nicht geeignet , di e Zeu­
gin zufriedenzustellen . Die UFO- Gruppe behauptete , de~ Fa~l sei 
"in sträfl icher Weise falsch behandel t " worden und sei "eine 
Schande für die US- Luf twaffe und eine Beleidigung für die ameri­
kanische Öffentlichkeit . " Sie forderten ein Disziplinarverfahren 
gegen die Untersucher. Frau Fitzgerald behauptete , die Offizie­
re , die den Fall analysiert hatten , seien geistig nicht kompe­
tent gewesen. Die hauptsächliche Bea.~standung seitens Frau Fitz­
gerald und der UFO- Gruppe war , die Untersucher hätten der Zeugin 
nicht erlaubt , ihre Erlebniseindrücke einzubringen , sondern sie 
vielmehr hinsichtlich der Umstände der Sichtung verwirr t . Das 
"UFO Research Committee" ("UFO- Forschungs- Ausschuß") druckte 
seine Beschwerden und schickte sie an Wissenschaftler, Kongreß­
abgeordnete und Regierungsbeamte . In seinem Buch kommentierte 
Menzel : "Die Veröffentlichung solcher Beschuldigungen gegenüber 
einem gewöhnlichen Privatmann hätte sehr leicht eine Beleidi­
gungsklage zur Folge haben können . Die Luftwaffen- Unter sucher , 
wie auch immer ihre privaten Reaktionen gewesen sein mögen, ver­
fügten über solch eine Zuflucht nichti· ihre Ankläger konnten un­
dem vollen Schutz der Immunität hande n . " Menzel , der großes In­
teresse an Untertassen gezeigt hat , ist seinen zahlreichen Fein­
den auf diesem Gebiet als "der Erzdämon der Ufologie" bekannt . 

Die fixe Idee , die Luftwaffe allein wolle oder könne eine 
Masseninvasion der Erde durch Raumschiffe von einem anderen Pla­
neten ver tuschen, ist völlig unglaubwürdi g . Einige Untertassen­
Fanatiker haben orivat die Vermutung geäußert, "das Weiße Haus" 
sei "beteiligt". - 1958 schrieb Gr ay Barker, einer der mehr zügel­
losen Untertassen- Spekulanten, i n der Zeits chri ft "Flying Sau­
cers" , die Luftwaffe, die privaten Untertassen- Organisationen 
und auch fast jeder andere seien Opfer von "Gehirnen, geschult 
in Täuschung und nnpfängnisverhütung (sie ! Anm. d.Verfassers im 
Originaltext) , der Slite der Central Intelligence Agency. " Doch 
die meis ten Untertassen-Organisationen und Komm entatoren kon­
zentrieren ihren Verschwörungs- Verdacht auf die Luftwaffe, je­
denfalls in ihren öffentlichen Verlaut barungen . 
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Man fragt sich, weshalb die Luftwa ffe oder irgendeine andere 
beteiligte Stel le all den Ärger auf sich nehmen sollte, der mit 
der Geheimhaltung eines i nterplanetarischen Besuchs über zwei 
Jahr zehnt e hinweg verbunden ist . Die einzige Erklärung , die Un­
tertassen- Fanatiker nennen , ist , die Luft waffe ver suche aus ir­
gendwelchen abwegigen Gründen , die Öffentlichkeit vor einer Pa­
nik zu bewahren , die sich aus dem Wiss en über eine höherer Zi­
vilisation ergeben würde . Sie berufen sich für gewöhnlich auf 
die Hysterie über das von Orson Welles produzierte Hörspiel 
"Krieg der Welten" /1 / . Doch d i es ergibt keinen Sinn. Falls 
viele der Untertassen- Sichtungen ihre Ursache in Raumschiffen 
haben soll t en , so scheinen sich die Außerirdischen nicht darum 
zu kümmern , wer sie sieht. Sie scheinen sogar zu versuchen , die 
Aufmer ksamkeit auf sich zu lenken . Außerdem könnten sie jeden 
Augenblick am Times Square oder auf dem Rasen vor dem Weißen 
Haus landen ; sie könnten sogar angreifen, und dann wäre die Panik 
unverhältnismäßig schlimmer. Jeder Versuch , die Öffentlichkeit 
durch diese Art von Geheimhaltung zu schützen, wenn das Geheim­
nis jederzeit auffliegen kann , wäre völlig verrückt . 

Als Beweis für die große Verschwörung verweisen Untertassen­
Fanatiker auf die frühere Einstufung des UFO-Programms der Luft­
waffe als "geheim" und auf die Tatsache , daß die Luftwaffe oft 
unangemessene , unrichtige und sogar widersprüchliche Erklärungen 
für verschiedene Sichtungen abgegeben hat. Sie verweisen auch 
auf Fälle , in denen ihre Fragen unvollständig oder gar nicht be­
antwortet worden sind . In der Vorstel l ungswelt der Glaubenden 
gibt es keinen Raum für Fehler , Inkompetenz und Gleichgülti gkeit; 
die Antwort ist klar : Verschwörung. 

Dann ist da noch die berüchtigte "Air For ce Regulation 200- 2" 
( = "Luftwaffen- Diens tanweisung 200-2") . Diese bestimmt , daß Mili­
tärangehörige , die ungewöhnliche Objekte am Himmel sehen , dies 
zuerst ihrem vorgesetzten Offizier zu melden haben , statt darüber 
zu plaudern , bevor der Fall untersucht wor den ist . Für den Fall 
der Zuwiderhandlung werden sogar schwere Strafen angedroht , und 
es klingt überhaupt alles recht bedrohlich , doch ist dies tat­
sächlich nur die übliche militärische Praxis . ~ie Luf twaffe führt 
geheime Projekte aus , über die nichts bekannt •werden soll; s i e 
ist stets beunruhigt über die Möglichkeit , daß sich feindli che , 
aber irdische , Luftfahrzeuge oder Raketen über dem Land befi nden 
könnten. Im übrigen gibt es keine Hinweise darauf , daß irgendje­
mand jemals nach den Bestimmungen der AFR 200- 2 bestraft worden 
wäre ; auch ist es bisher keinem UFO-Forscher gelungen , überzeu­
gend zu belegen , daß er wegen seiner Aktivitäten von der Luftwaf­
fe behindert oder bedroht wor den ist . 

Weit davon entfernt , Zeugen zu behindern oder lächerlich zu 
machen , wie es die UFO-Gruppen behaupten , ist die Luftwaffe im 
Regelfall höflich und tolerant gewesen. Ein beispielhafter Fall 
ist der, an dem der Polizist Lonnie Zamora aus New Mexico betei­
ligt war. 1964 erklärte Zamora, er habe ein fremdartiges eiför­
miges Gefährt gesehen , daß in einem Was sergraben gelandet oder 
dort abgestürzt und wieder gestartet sei , kurz nachdem er es 
gefunden habe . Zamora war der einzige Zeuge des gesamten Vorfalls , 
obwohl es andere in der Nähe gab , die in der Lage gewesen sein 

1 ) Vgl. den Hörspieltext "Invasion vom wars ", in: J UFOF 1961 , S. 77ff 
(Teil 1) und S . 100ff (Teil 2) . 
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müßten oder hätten sein AOnnen , die Aussage zu bestätigen . Den­
noch neigten die Untersucher der Luftwaffe nich t etwa dazu , der: 
Bericht des Polizisten ins Lächerliche zu ziehen. 

Dr . t:ynek , der 1vissenscha.'.:'tliche Eauptber ater der Luftwaffe , 
beschrieb Zamora als "grunC.au:'richtig, ehrlich und glaubwürdig. 
Sr wäre weder in der La;:e:e , einen ausgemachten Schwindel zu in­
szenieren noch wei3t sein Temper ament darauf hin , daß er das ge­
ringste Interesse an so etwas haben könnte . " Der Bericht schließt 
eine Halluzination aus und stellt fest , daß Zamora kein Trinker 
ist . Dr . Hyneks Bericht kommt zu dem Schluß , "daß Zamora bei gu­
tem Tageslichc e i n greifbares physisches Objekt aus ziemlicher 
Nähe (die nächste Entfernung lag bei einem so geringen Abstand 
von kaum 100 Fuß - ca . 30m , Arun . d . Ubers . - ) sah . Es erscheint 
als sehr wich~ig, daß wir die wahre Natur des physischen Objekts 
entdecken ••• (und) halten diese UFO- Sichtung für eine der wich­
t i gs ten seit der Zeit, da sich die Luftwaffe mit diesem Gegen­
stand befaßt •.. sehr wahrscheinlich gebührt dieser Sichtung die 
Aufmerksamkeit des Staatssekretärs der Luftwaffe persönlich . " 

Hierzu bemerkt Lear vo;n "Saturday Review", daß solche Formu­
lierungen wohl nicht als Stoff geeignet sind , aus dem d i e Dis­
kussion über eine Verschwör ung des Schweigens hervorgegangen sein 
könnte . " -

Ironischerweise hat sich 2ynek , der von aggressiven Untertas­
sen- Gruppen als Spitzenagent innerhalb der Verschwörung des 
Schwei gens gebrandmarkt worden ist , bei seinen Kollegen in der 
Wissenschaft energisch für die Notwendigkeit eingesetzt , das Un­
tertassen- Phänomen ernsthaft zu betrachten . 1966 warf der den 
amerikanischen \"/issenschaftlern in einem an die Zeitschrift "3ci­
ence " ger ichteten Br ief "Provinzialismus" vor, wei l sie sich nicht 
mit dem Problem ause i nandersetzten . Auch hat sich Hynek nie über 
die Untertassen- Beobachter lustig gemacht , ~anz im Gegenteil . Ei­
ne der am häufigsten zitierten Äußerungen in der gesamten Unter­
tassenl i teratur wurde 1963 von ihm im "Yale Scientific Magazine" 
veröffent licht: "Überraschend ist der Intelligenzgrad derjeni­

gen , die UFOs beobachten oder darüber berichten - mit Sicherheit 
überdurchschnittlich und in einigen Fällen entschieden überdurch­
schnittlich. Der typische (UFO- )Zeuge ist ehrlich und glaubwür­
dig." 

Es hat den Anschein, daß die Unt ertassen- Gläubigen hinsichtlich 
der Verschwörung der Luftwaffe einen bedauernswerten , schizophre­
nen Standpunki; vertreten . In seinem außergewöhnlich populären Buch 
"Flying Saucers - Serious Business" (Lyle Stuart , 1966 · deutsche 
Ausgabe : "Fliegende Untertassen - 3ine Realität , Ventl~ , 1967) 
schüttet Frank Edwards Hohn und Spott über der Luftwaffe aus und 
"enthüll t " (eines der Kapitel hat d i e l'berschrif t "Me.ulkörbe für 
Amerikaner?" ) . Dennoch zitiert er mi t offensichtlicher Zustimmung 
Pro- UFO- Äußerungen des früheren Luftwaffenbefehlshabers General 
Curtis LeMay. 

Oberstleutnant Lawrence Tacker der lange Zeit mit dem Unter­
tassen- Projekt der Luftwaffe befaßt war, meint : "':lir sind in etwa 
in der Lage eines Ehemannes , der €efragt wird : ' Haben Sie aufge­
hört , Ihre Zhefrau zu schlagen? ' So ist das 19 Jahre lang gegan­
gen. Die Vorwürfe sind absolut unzu;;reffend . Man kann sie als un­
sinnig und bösartig charakterisieren. unsere Kritiker werfen uns 
fortwährend vor , die Luft•,:affe der Vereinigten Staaten halte ge­
genüber der Cffentlichkeit Informationen über d ies Thema zurück. 
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Dies ist völlig unzutref.;:'end. Wir verstecken nichts . Wir haben 
nichts zu verstecken. Es gibt nichts in den Akten der Luftwaffe , 
weder in den geheimen noch in den nicht geheimen , das zum Ergeb­
nis käme , Raumschiffe hä-:;ten die Zrde besucht " . 

Was hat es nun mit dieses Luftwaffen- Akten auf sich? Sie sind 
zahlreichen nichtmilitäri schen Forschern zugänglich gemacht wor­
den , darunter auch Mi tgliedern von gl aubenden Gruppen. Lear vom 
"Saturday Review" wurden alle in den Unterl agen enthaltenen UFO­
Dokumente gezeigt , mit Ausnahme des Berichts des Robertson- Komi­
tees aus dem Jahr 1953 , das auf Initiat ive des CIA zustandegekom­
men war , weshalb der CIA auch den Bericht kontr ollierte . Als Sr­
gebnis gemeinsamer Anstrengungen durch Lear und Major Quintani lla 
wurde schließlich eine bearbeitete Fassung des Berichts der Ro­
bertson- Runde veröffentlicht . Er enthielt nichts Sensationelles , 
aber natürlich konnte man nicht erkennen , was weggelassen worden 
war. Die Luftwaffe bemüh~ sich weiterhi n um eine Frei gabe des 
voll ständigen Dokuments . Bevor sich das Mißtrauen wi eder den al­
ten Anschuldigungen des Untert assen- Enthusiasten Gray Barker ge­
gen das "auserwählte Korps der Central Intelligence Agency"· zu­
wendet , sollte man s ich daran erinnern , daß Vizeadmir al R. H. Hil­
lenkoett er , ein früh erer CIA- Offizier , einmal Mitglied des Di­
rektoriums des "National Investigations Committee on Aerial Phe­
nomena ( = Nationaler Un-:;ersuchungsausschuß für Luftphänomene) , 
der größten Untertassen-Gru~~e und Hauptvertreter der Verschwö­
rungstheori~ , ~ar . NICAPs Gegner auf dem Untertassengebiet, wo 
e? ei nen ~rimmigen ~ampf aller gegen aller gibt , beschuldi gen 
die Organisation , nichts anderes zu sein als ei n Instrument der 
Regierung mi t dem Zweck, jede wirkliche Untertassenforschung zu 
er sticken . 

In der jünger en Vergangenheit gab es bei einigen der Untertas­
sengruppen die Tendenz, "Risse in der Mauer der Geheimhaltung" 
zu e~kennen : Sie schre~b~n dies der gestiegenen Sichtunsszahl 
und ihren ei~enen Aktivitaten zu . Aber da s gegenwärt i ge (1967 , 
Anm . d . Übers . ) Verhalten der Luftwaffe ist i n Wirkl ichkeit nicht 
neu . Zu Anfang gab es Geheimhaltung, und auch heute werden wie 
früher ?tümperhafte_Erklärungen abgegeben un~ wird eine traurige 
Öffentlichkeitsarb~it betri~ben ; aber schon ~956 schrieb Captain 
Edward Ruppel t , fruherer Leiter des "Project Blue Book" in sei­
~em Buch "Re~ort of Unidentified Flying Objects" (Doubl~day) : 
Vielleicht wird es sich als bewiesen herausstellen daß alle be­

r~chteten UF~s nichts weiter als mißdeutete bekannte Objekte 
s~nd 7 Oder viell~icht wußten_ all die vielen Piloten , Radar- Spe­
zialisten , Generale , Industriellen , Wissenschaftler und die ein­
fachen übrigen Leute , die mir sagten , ' ich hätte es nicht glau­
ben wollen, wenn ich es nicht selbst gesehen hätte ', worüber sie 
r edeten. Vielleicht wird die Erde von interplanetarischen Raum­
schiffen besucht ." Wegen.dieser s~hr offenen , ja sogar sympathi­
schen Betrachtungsweise ist Captain Ruppelts Buch bei Untertas­
sen- Fans sehr beliebt , was etwa so viel bedeutet als sei ein 
Buch von Dean Rusk in China populär . ' 

(Fortset zung fo l gt) 

Entnommen aus : hlYTHS OF TriE SPACE ,1G;;; , by Daniel Cohen. New York , Dond, 
•ead & Co ., 1967 . ( c ) Copyright by publi sher 1981 . tbe rsetzung : Didter 
von Reeken . 
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HERMANN OBERTH UND 
DIE UFO-FORSCHUNG 
EINE VORLÄUFIGE WÜRDIGUNG ZUM 90.GEBURTSTAG 
VON DIETER VON REEKEN 

Am 25 . Juni 1984 wird Professor a . J . Jr . h . c . mult . Eermann Oberth 90 
J::ihre alt. Dies ist ein Anla3 , au.'.' C.ie :ledeutunq; dieses Mannes für 
die UFO-~orschun~ einzu~ehen . ~ieser 3eitrag is" ~leichzeitig als 
Srsiinzung und teilweise auch i\orrektur zu einem kürzlich in der Zeit­
schrift "CE~:AP-Reuort" / 1 / er5chienenen Ber icht zu verstehen , in 
dem u . a . Briefe oberths aus j~:E :;ster Zeit in um:'angreichen Auszüt:en 
ab=edruckt wurden. Da aus Anl aß des bevorstehenden Jubiläums an an­
derer Stelle sicherlich ausführli ch auf den Lebenslauf und d.ie Be­
deutung Oberths für die ·zel traumfahrt ein;;egan_;en werden ·,·iird , soll 
hier nur eine knaupe Gbersicht vorc>.r.§;estel l t 1·1erden , die keinen An­
spruch auf Vollst~ndie;'.rnit erhebt . ~·berhaupt ist dieser ?-ei t r ?.3 nur 
als vorläufige '.iürdigunr; zu ve:::-stehen ; eine ur.ife .:;.scnc'.e und. ~us;e~10-
gene Würdigun15 soll eine:i spä-:;eren Zei t~unkt vorbehal "en se:rn . 

BIOGF.APIII3 

Geboren wurde Hermann Oberth am 25 . 06. 1894 in der siebenbürgi­
schen Stadt Herm~nnstadt (die Stadt heißt heute Sibiu; das damals 
österreichisch- ungarische Siebenbtixgen ist heu"e ~eil Ru~äniens) . 
Nachdem er bis zum Ausbruch des :SX-s"';en '·lel tkrieges I·:eci.izin s~uiie!'t 
hatte , studierte Oberth ab 1'?19 in Jeutschl:;;:1:i P!:~'sik . 1g23 verö::­
fentlichte er sein grundlesendes · :erk 
"Die Hakete zu den Pla.'letenräumen" , das 
1929 in erweiterter Fassung und leich­
ter verständlich gestaltet unter dem 
Ti tel '"ieo:e zur Rstunschiffahrt" neu 
herausgegeben wurde (das erste 3uch war 
als Doktorarbeit in Heidelber g abgelehn~ 
worden , da Oberth "Physi k" und nicht 
"Ingenieurwissenschaft en " studiert hat­
te) . Nach Lehrtätigkeiten an r umänische!'l 
Gymnasien arbeitete Ober th , der mit sei ­
nen Wer ken eine umfassende Theorie der 
Weltraumfahrt mittels Rsketenantr ieb 
vo!'gelegt hatte und daher neben seinen 
Pionier"kollegen" Ziolkowsky (1857- 1935) 
und Goddard (1882- 1945) als "Vater der 
';lel traumfahrt" bezeichnet wi!'d , im Rah­
men des 1927 in ~reslau gegründeten 
"Ver e ins für Raumschiffahrt (Vfil.) " u . a . 
auf dem ":.:lal<:etenflu:;platz 3erlin", wo e:::­
den später erfoli:;reichen \'fernher von 
'9raun kennenlernte . Xach nehreren Zwi­
schenstationen wurci.e der inz·.üschen nac'i 
Deutschland einsebi.'r5er"';e Oberth iri Ve1' - •·•• H•·~•"" ot..••• 
lauf des ?.weiten .:~ltkrie::es auch in de::-
;{eer esversuchsanstalt Peenemi.inde einge- ~/~Z::::: 
setzt . ~:ach i<riegse:1de war er zeitweise /f · if~ ' 
i::i Ausland ti.itir,; , u . '.'l. . in Italien und in 
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den U3/, , wo er als Beratungsingenj eur wirkte . Nach Kriegsende ist 
Oberth auf dem 3ebiet der P.stronautik vor allem durch sein Werk 
"~~ens?hen im Wel traul'.1" hervorgetreten, in dem er seine Vorschläge 
f ur einen ':leltr aumspi egel und einen Raumanzug vertieft und aktuali­
s~ert abhandelte . Dem dort ebenfalls vor geschlagenen "t·iondauto" 
':lidmete er später ein eigenständiges Werk . In den let zten Jahren 
ist der Weltraumpioni er mehr auf anderen Forschungsgebieten tätig 
gewes~n : Insbesondere ?efaßte er sich mit Philosophie , Politik und 
Religion . Interessant ist auch , daß er vor einigen Jahr en zur Lö­
sung der Energieprobleme ei n orir;inelles "Winddrachenkraftwer k" vor­
schlug (siehe hier zu und zu den übrigen erwähnten Wer ken die nähe­
ren Daten im Liter aturver zei chnis) . Hermann Ober th l ebt jetzt in 
Feucht bei Nürnber g . 

OBi!:RTH UND DIE UFO- FORSCHUNG 

Sei t 1954 hat ~berth mehr~ach öffentlich zum UFO- Thema Stellung ge­
nommen und damit viele seiner Kollegen und Bewunderer veruns ichert : 
"Man wunder t sich aller dings etwas , wenn auf dem Wiesbadener UFO­
logen- Kongreß im Oktober 1960 ein bekannter Raketenforscher sowie 
ein h'xtraordinarius für Mathematik an einer bekannten deutschen Uni­
versität nicht nur teilnahmen , sondern sogar Vort r äge hielten" / 2 / 
bemer~te 1962 der bekannte As tronom Joachim Herrmann . Auch später ' 
hat sich Oberth an Veranstaltungen der "Deutschen UFO/IFO- Studien­
gesel~schaft (DUIST) e . V.", Sitz ':lies baden , beteiligt . Vielfach wurde 
und wir~ der Rakete~forscher als Kronzeuge für die These verwendet 
U~O~ sei~n außer~rdische_Wel~raumschiffe . Ich möchte im folgenden ' 
einige Zitate bringen , die s icherlich teilweise geeignet s ind zu 
dieser ~inschätzung zu führen : ' 
1 . "Nach meiner Meinung sollte die Wissenschaft alles für möglich 
hal~en , so~ange es nicllt „durch Tatsachenbeobachtungen als unmöglich 
b~w1esen wird. Jede Erklarung sollte als Arbeitshypothese gelten 
durfen , solange nicht Seobachtungen vorgelegt werden die ihr wider ­
s:pr~chen . I,ch beschäf tige. mich mit UFO- Forschung , weh sie auf der 
Linie der weltraumfahrt ~legt und weil ich glaube , daß objektive 
Personen das Material prufen sollten , welches :i,n lobenswertem Eifer 
~e3si.mel t wurde , sogar von Personen , die nicht' immer objektiv s i nd " 

2 . "I ch habe nie gesagt , i ch halte die UFOs für Raumschiff e von an­
deren Welten . Ich habe aber auch nie gesagt , sie sei en e s nicht . Ich 
h~be ? l oß festge~tell t , daß bei etwa 10 000 Augenzeugenber ichten dies 
die einzige Erklarung __ ist , di~ noch nicht widerlegt wer den konnte . 
Das bedeutet aber naturlich nicht , daß sie nun stimmen muß • Viel­
leicht sind die UFOs noch etwas ganz anderes und es ist bisher nur 
noch ni emand darauf gekommen , was 11 / 4 / . 
3. "Nun vertritt man verschiedene Gründe für die Untertassen aber 
v?n ~enen ha~ s~ch eig~nt~ich nur e iner halten können gegenüber den 
Einwanden , namlich derJenige von Major Keyhoe : 'Es seien Raums chiffe 
von fremden i'iel ten ' ! 11 

/ 5 / . 
4 . "Also wir sehen , es liegt kein 'irund vor zu bestreiten daß die 
UFO~. tatsächlich R<!-umschiffe aus anderen So~ensystemen si~<.i . 11 / 6 / . 
5. vlo man den Berichten nachging , konnte man bei etwa 39 Prozent 
bekannte Ursachen.feststellen (Meteore , Ku3elblitze , tieff l i egende 
Flugzeuge_ , Luftspiegelungen oder auch Wic~tigtuerei , Humbug und an­
d~r~s~ . :!iJtwa 50 F'r?zent konnte man zwar nicht auf diese Weise iden­
t1f~z1e~en , ~och die.Erscheinungen waren den erklärten "1rscheinungen 
so ahnlich , Qaß es sich wohl auch um die gleichen Dinge gehandelt 
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hat . Ich selbst habe zum Beispiel noch nichts gesehen , 1:1as sich 
nicht auf bekannte Ursachen hätte zu=ückführen lassen . Doch bei et­
wa 11 Prozent der Erscheinun~e~ (das ist immer noch eine ~roße ~ahl) 
versagen di~se :.':klärl;1?:f,Sversuc'.Je . ·.!as auch iI?mer ~a~ zur :'i:r~liirun3 
heranzoi:r ließ sich widerlegen , ausgenommen die 3rKlarung , diese un­
bekannt~~ Flugobjekte könnten ~aU!!lschiffe von anderen Planeten sein. 
Diese Annahme läßt sich aus de:!! einfachen '.>runde nicht widerlegen, 
weil wir nicht s!igen können , \·!ozu höhere Kulturen als die unsrige 
imst ande sein werden . ';lozu zum 3eispiel wir selbst imstande sind , 
hätte man im Jahre 1700 auch nicht voraus sehen können . l·ieiner An­
sicht nach hat nun die Forschung die verdammte Pflicht und Schuldig-
keit , allem nachzuspüren , was mö;lich sein kennte" /7 / . . 
6 . "Beim Untertassenrur:imel in den Jahren von 1948 bis 1955 hatte ich 
öffentlich zugegeben , daß einige dieser fliegenden Scheiben Raum­
schiffe von fremden ·,·/el ten sein könnten " / 8 / . 
Es fällt auf daß sich die versc'.Jiedenen Aussagen teih1eise decken , 
teilweise ab~r auch widersor~chlich oder zumindest mi ßverständlich 
sind . Dabei muß berücksichi:igt werden , daß diese Aussagen teilweise 
unmittelbar mündlich , etwa in Vorträgen oder Interviews , cemacht 
worden sind. In diesen ?ällen 1F-3t sich nicht mit Si cherheit nach­
prüfen , ob die jeweilige /..ussage wirklich so formulier-c waz: oder ob 
i er Redakteur hinterher "Verbesserungen" vorgenommen hat . han muß 
nämlich bedenken , daß Oberth zum einen in einem sehr hohen Alter 
steht und auch vor 10 und mehr Jahren schon stand und zum andern 
aus Rumänien stammt, wo man einen besonderen Dialekt spricht . Oberths 
siebenbürgische Sprechweise und seine verständliche Schwierigkeit , 
bei öffentlichen Vorträgen (also "live") auf Anhieb "druckreif" zu 
sprechen , können in manchen ?ällen zu Auslegungen geführt haben , die 
Oberth nicht so beabsichtigt haben muß . Insgesamt gesehen lautet der 
Tenor der genannten Zitate sinngemäß etwa : "UFOs kennen außerirdi­
sche ~aumschiffe sein , sie müssen es aber nicht . Diese Frage bedarf 
noch der Lösung. Es sollte nicht negativ , sondern im Gegenteil posi­
tiv gewertet werden , wenn jema.'1d versucht , diese Lösung ernsthaft an­
zustreben . " 
UFO- Forschung war und ist für Oberth immer nur ein , jedenfalls zeit ­
weise interessantes :~ebengebiet . !-!eben der 'del traumfahrt und ihren 
Mögli~hkeiten galt Oberths Hauptinöeresse , auch heute noch , philo- . 
sophisch- weltanschaulichen ?ragen , darunter auch d~r ~arapsy?hologie . 
Daß er bei Veranstaltungen der ~UIST auftrat und mo6licherweise auch 
als Ehrenvor sitzender geführt wurde oder wird , muß nicht heißen , d~ß 
Oberth mit allen Lehren einverstanden ·„1ar oder ist , die von der Lei­
tunß der DUIST (Karl L. Veit) vertreten werden . Man muß aber berück­
sichtigen , daß die JUIST seit Ja~rzehnten die einzibe i.iberreGionale 
Gruppe in Deutschland war , die sich irn '.·iei testen Sinne r.li t UFOs "be­
faßte" . S s lag also nahe , das ?orum der JDI3T- Tagungen zu nutzen. 
Außerdem hat Oberth stets seinen ei~enen kritischen Standpunkt be­
tont wenn man auch seitens der JUIST- Leitung gern geneigt gewesen 
sein ' mag, bei Wiedergabe von Zi tatan eine. ge1·1isse Ausl'1ah~ zu treffen. 
Sicherlich hat Oberth dazu beigetr agen , die Aufmerksamkeit der Pres­
se und der ÖffeLtlichkeit auf die J~IST zu lenken ; vielleicht hat er 
dadurch ganz sicher ohne Absicht, dazu beigetragen , daß die DUIST 
im :3ewußtsein der Viedien als -: i e U?C- Sruppe in ::::>eutschland gilt . 
3s darf aber dabei nicht übersehen ':!erden , daß Oberth in cler DUIST 
selbst teilweise für Unruhe gesor;st hat , worauf im eingangs genann­
ten c;;KAP- RSFORT- i3ei trag ja auch hinge·„„iesen ·:ird : Cberth 1·1ar fast 
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die einzige Persönlichkeit , die es sich leisten konnte , auf DUIST­
Veranstaltungen Kritik c.n gewissen Schwärmereien zu äußern. Während 
andere Kritiker (z . B. Dr. Kurt Kauffmann) nicht zu Wort kommen konn­
ten , nahm Oberth nahezu unbehelligt Gelegenheit , offene Worte zu 
reden und dabei auch in so 1:1anches "Fettnäpfchen zu treten". Sicher­
lich wäre es für den bekannten Raketenforscher bequemer gewesen , den 
Veranstaltungen ganz fern zu bleiben; dann hätte er aber in vielen 
Fällen nicht so korrigierend eingreifen können, wie er es mehrfach 
getan hat . Ss war und ist nie Oberths Eigenart gewesen , den "Mantel 
nach dem Wind zu hängen" ; im Gegenteil , er hat sich stets eindeutig 
zu seinen Ansichten bekannt , was ihm verständlicherweise öfter Scha­
den eingebracht hat als den Menschen , die es verstanden haben, am 
richtigen Ort zur richtigen Zeit zu sprechen oder zu schweigen . 
Oberths sachliches und offenes Verhältnis zum UFO- Phänomen halte ich 
für eine Verpflichtung, eine ernsthafte UFO- Forschung in seinem Sin­
ne zu betreiben . Die Mitglieder der GEP e . V. sind aufgerufen , sich 
dieser Aufgabe zu stellen. 
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BORTF0RT 
TRAVIS l'ALTON SAGEN 

BORTF0RT - TR AV IS WALTON SAGEN 

Kirn Mtl ller Han sen, SUFOI 

~er Titel heiS t zu Deuts c ~ ":ntf J~rt" 
und stellt eine Zusaram~nfassung de r his ­
herigen Onten U~er die EntfUhrungs-
St ory von Tr avi s \4alton dar . Kim :1t1l l er 
Hans ei von su~or , Dä i ema r ~ . sa~~elte 
die Ja ten vor Philip J . : lass aus dessen 
S uc ~ · ~ew Evidence that Travis :lalton 
' UF'l A!>duction ' is a ~oax " ( 1976 ) , ferrier 
"A!>ducted! Co nfrontat ion wi th 3eings 
f ro~ outhe r Sp ace " (Cor al und Jim Lo­
r enz en 1977 ) , "The Encyc l opedia of 
UFOs " !~ona l d D. Sto ry , 1980) , so~ie 
du rc h oersö nl iche Y.or r esponden z mit 
Phil i p J . Kl as s . . „ 

Au s ~ührlich wird über die Entfu~rungs ­
Story und die a nschlie3enden Unte r su-
chun g~n durc h APRO und P . J . K l a ~s ~e ­
~ '. c~tet . Aspek t e , wie de r Pers onl ich ­
~ei tsaufbau von Trav i s \la l t on, sowie 

?o ly graf - Tes t bis hi n zu T :.av~ s -: : u~t~ r- In t erv ~ew in Fo r m eines Tes t s , 
l as sen den Leser eine personli c he .. e:.nung f ~ei .: .. ... 
~ben falls ·.1e r den :nthüllungen auf~efu'l ::t . 1·11e."r~mina l i t at , aber _ 
~uch Spe ku l ationen U~er ökonomi sche Grunde , !>~s~ !n zu de~~Fcstste l . 
lun~ da3 Travis ~alten nicht "unbedarft" be zuglich der U~O - Theru atik 
~ar . • Die~~ Sonderausga~e . die nur in Dänisch zu erh al t en ist , ste ll~ 
e i ne Zusa~~en fas sung über di e wicht i gsten A ~ ss~gen zu rlem

0
Fa ll T r a ~ is 

Wa lten dar und über l ä3t dem Leser am Sn~e ~ie ~ber l ~g u ng Was s t ec _t 
hi nter der Story , Wahr hei t oder 9etrug? . es wa r e wunsche nswert ge 
wes en hierz u von SUFOI eine Absch l u3benerkung zu lesen , da gerad~ 

bei i ~t ernationa l bekannt en ~ä l le n so!ch~ ~~s~hluß~etrachtung~n :iner 
Forschungsgruppe wie SUFOI nich ~ ~btraglic~ ware~ . ~a .s uFOI dies~ 
Zusa~'llenfass u ng jedoch nur in Danisch heraus~rachte , ~a~en auch 
so l che Über l egungen nicht mit ei ~bez oRen un~ sollt~ a~c~.nur~dem 
däni s chen Leser ein e Ges amt üb ersicht u')er di2 Travi~ Ja ! .on - ~ t o ry 
geben wobei ei ne Abschl ußberic hte r statt ung i~ Pub l ika t ionsorgan. 

SU~OJ der "'IFO- ilYT " 11ahrschein l icher ist . De111 Leser , cler die . 
:~~isc~e ipr a che wbeherrs~ ht, dürf t e somit diese Z ~ s amme~fass unJ , die 
auc~ mit zwei Saiten I ll ustrationen aus~esta tte t ist , einen ~uten 
Einb l ick in die Travis ~alten -Story gebei . 

HansjUr gen Köhler , CE~~P 

60 Seiten, DI'.l/\4 , 10 Fot os , 4 Ab1 . , I S::~: 87- 1:7628 -14 - 7 , 
~un kr . 37, 00 . :rh~l t lic h v?n : SUFO I , ~ost~ox 6, DK-2B2G 

~~[F(Q)~ 
SKANDINAVISK UFO INFORMATION 
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H.K. ERBEN 

INTELLIGENZEN IM KOSMOS? 
"Gi bt es i ntelligente Wesen auf der Erde? " ist 
man genei gt zu fragen nach den ersten Kapiteln 
Erbens Buchs . Zuerst erklärt der Autor , Prof . 
für Paläontologie und Geowissenschaftler , Physiker 
und .)hemiker i n einer Person , alle Nichtbi ologen 
bz1,o,• . Evolutionsforscher für in Fragen der 1'nt­
stehung von intelligentem Leben für unzuständig. 
So weit so gut - was Sagan , Dr ake , Feinberg und 
Shapiro angeht mag er ja recht haben , Aber sich 
sel bst dann als zust~ndig zu erklären ist schon 
etwas unverfroren . Sicher , für Teile der berühm-

ten ' Green Bank Glei chung ' ist er sicher kompetent , aber was di e 
ersten ·reile über Sternentstehung etc . betrifft , so muß dies doch 
arg bezweifelt werden . Dann f olgt ein gewollt polemischer Rundschlae 
regen alles ' Pseudohafte ' a ' la von De.niken und UFO- Kult . Auffallend 
an diesem rei l ist , daß Erben quasi nur noch Füllsel zwischen sehr 
viele Zitate schreibt . Dann folgt eine Definition von Naturwissen­
schaft an sich . Und hier fängt s i ch der Autor meiner Meinung nach 
selbst . Er nimmt nämlich als ei nziges Kriterium Poppers Falsifizier­
barkeit an . Das heißt , nur wenn ein Satz sowohl verifizierbar als 
auch falsifizierbar ist , was nur auf Beobacht ungssätze (singulärer 
Es- gibt- Satz)zutrifft , ist er auch wissenschaftlich. Dann ist aber 
alle Forschung , die 
s ich mit der Ver gang­
enheit befasst, a priori 
unwissenschaftlich ergo 
auch die Evolutions­
forschung ! Besser ist 
der Teil des Buches , in 
dem Erben anhand ein­
drucksvoller Argumente 
das Entstehen von intel ­
lip,cnt em Leben aus ser­
halb uns.irtr Erde aus­
schlie~t . Jeder neben­
stehender Ast hat un­
z~hlige Abzweigungen , 
und nur jeweils ei ne 
einzige fü~t zur Ent­
wicklung von Intelligenz 
im technischen Sinn. 

Gern 
287 Seiten , 15 Abb ., 8 
Farbfotos , Geb. DM 38 ,-­
Piper Verlarr 

Hinwei s : zu diesem Thema 
ist de'lln!i.chst ein Bericht 
vnn Gerald M0ablec1<: e;e­
pl ant . 
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PROJ EKr U 20 3 

':on ·1:ern er :lal t er , Jr2! AP 
,esen Sie Auszuge aus der Doktor­
arbeit "A Survey of Press '.:ove­
rage ?f U:s'Os" von Herbert Strentz 
jr. (siehe Jü?OF 2 ' 83 , S . 61/62) . 
In dieser ~ußers~ wertvollen Doku­
men tat inn greift Dr . Strentz nun 
auf , wie er selbst beim ..;QNDON­
"'..lsschu'3 til.tig werden konnte und 
welche 3rfahninr,en er d~rt sam­
melte . ?erner geht er auf die Zei­
tungsreaktionen ein , als Mitte 
1947 die Untertassen in aller 
Munde gebracht wurden ; tatsächlich 
war die Welle von 1947 Produkt der 
Presse selbst. 
~eiterhin : Jer ~oswell-Zwischen­
fall im Geiste der Zeit -- Dis­
kusförmiges Marine- Flugzeug AF5U 
Auslöser für Untertassensichtungen 
-- , ._'/hatnik '-Zwischenfall von 
1evelland -- Hynek ' s Sumpfgas- Af­
f~re -- Foo Fighters und Geister­
raketen - - Hält die US- Regierung 

tatsächlich Feststellungen zurück -- 'das sagt der geheime. tech­
nische Bericht F-1R- 2274- IA vom Februar 1949 aus (erstmalig voll­
ständig abgedruckt) - - u . a. 
1'6 Seiten br :JIN A 4 , Prei s :::>M 35 ,--. Erhältlich gegen Vor­
k~sse auf das P;stscheckkonto : Werner Walter , Ludwigshafen , Nr . 
7qo 82- 673. '1lerner ·:/alter , '.:ENAP, Eisenacher ·11eg 16 , D- 6800 Mann-
!'!ei!n )1 . 

Martin Gardner 

KABARETT DER TÄUSCHUNGEN 
Unter dem Deckmantel oer ·:/issenschaft 

Auch Wissenscha1"tler sind nicht · gegen Täuschung ge­
feit. Bisweilen fälschen sie unbeabsichtigt , sel­
tener absichtlich. Außerdem gibt es uncer dem Deck­
mantel der Wissenschaft zweifellos auch viel Scharla­
tanerie und Aberglauben . 

Zu diesem Themenkomplex einen Überblick zu geben und Kriterien für 
die Beurteiluni< echter und falscher :/issenschaft zu bieten, wäre 
wertvolle Aufklärung . Mart in Gardner, freier w~ssenschaft~a:itor , 
m~chte mit seine~_Buch einer Sammlung v0n bereits anderweitig ver­
öffentlichten Artikeln , solche Aufklärung leis.ten . 
Rund die H;:llfte seines Buches befaßt sich mit The~en aus de~ 5ereich 
der Parapsychologie . :Jie übrigen Kapitel - zwangl~~ unter die Kri ­
tiken zur Parapsychologie gemischt - handel~ von 3iorhythm~s , Schwar­
zen T,~chern , Katastrophentheorie!"l, sprechenaen Affen u.nd m~ . 
Das Kapitel ii ber UFO zeigt besonders de:it lic h ?ardners raktlk de~_ 
Ar~umentatinn . Es ist im wesentlichen ein Verr1~ von Spiel~erps .ilm 
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„Di.e unheimliche Begegnung der dritten Art ". 1rotz dieser Kritik 
am falschen Objekt ist Gardner selbstsicher genug , Stimmen seiner 
Kriti~er abzudrucken , eines Budd Hopkins beispielsweise , der tref­
fend schreibt : 11 ••• es ist absurd , wie Gardner einen Film , den er 
nicht ma~ , dazu benutzt , etwas so Komplexes und Vielschichtiges wie 
das UFO- Phänomen zu attackieren . . . Fehlinformation und rhetorische 
Fingerfertigkeit sind in Gardners Besprechung im Überfluß vorhanden 

" 
'lier U:!"O bisher nur für Produkte hysterischer Phantasie gehalten hat , 
kann durch Gardners fehlgeleitete Polemik geradezu auf den Verdacht 
knmmen, daß es mit UFO vielleicht doch etwas mehr auf sich hat . 
Gardner liefert keine systematischen Kriterien für Pseudowissen­
schaft , außer daß deren Behauptungen nicht falsifizierbar sind . 
Dann sollte er dnch auch die Forderung des Soziologen Trevor J . 
Pinch beherzigen , daß Beschuldigungen oder Vermutungen über fehlende 
Kompetenz oder einen Betrug ebenfalls als wissenschaftliche Aussagen 
iiberpriifbar sein müßten . Nicht falsifizierbare Behauptungen , para­
psychologischer Experimente seien schlecht aufgebaut , sind nach 
Pinch ebenso pseudowissenschaftlich wie die von ihnen kritisierte 
Forschun,g . 
Sch0n gar nicht für erforderlich hält Gardner , zwischen Pseudowissen­
schaft und Protowissenschaft , also einer präparadigmatischen Wissen­
schaft im Werden , zu unterscheiden . Er macht sich keine Gedanken dar­
über , wie sich Wissenschaft von möglichen Pseudowissenschaften be­
freien kann, ohne den Protowissenschaften Unrecht. zu tun , und wi e 
man Scharlatane überführen kann , ohne alle anderen zu verurteilen , 
nur weil sie in vielen Fällen an denselben Bereichen interessiert 
sind , die sie jedoch nach wissenschaftlichen Regeln erforschen wollen. 
Mart in Gardner hat sich mit seinem "Kabarett der Täuschungen" als 
Meister des rhetorischen Kahlschlags erwiesen .. Statt solider Ent ­
larvung von Pseudowissenschaft und differenzierter Beurteilung von 
P:otowissenschaf~ bietet er nichts als pauschale Verungl i mpfung und 
rigorosen Dogmatismus der Verneinung . Uberall wo pardner im Recht ist 
biißt seine Kritik damit wiederum unnötigerweise an Gewicht ein. ' 

Hartmut von Voigt 
Gekiirzte Rezension aus : ' bild der wissenschaft ', DVA, Nr. 4 ' 84. 
Mit freundl . Genehmigung des Autors ! ,' 

Der Tag an dem die Götter kamen 
Erich von Däniken 

Der neue "Däniken" führt uns diesmal 
in das Reich der Maya und Azteken . 
Während seine ersten Bücher viele ver­
schiedene Themen anschnitten , konzen­
triert sich der Autor diesmal auf ein 
bestimmtes Gebiet . Obwohl das Buch mehr 
an eine Heisebeschreibung erinnert , ent­
hält es doch bemerkenswerte "MerkWUrdig­
kei ten" aus dem Reich der Maya . Dänikens 
gewohnte Spekulationen kommen stellen­
weise kaum zu Wort . Dafür erhält der 
teser zusehens mehr Kenntnisse über das , 

teilweise recht rätselhafte , Wissen der Maya . 
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~s i s t sc hon wunder­
lich , we~n dRS Stein­
zeitvolk der Maya , 
das nicht einmal 
nach der Schul- Arch~­
ologie das Rad kannt e , 
bemerkenswerte Kennt ­
nisse in der Ast r ono­
mie wufwei sen konnte . 
So berechneten sie 

' Finsternisse weit 
voraus und wu ßt en 
beispielsweise von 
der Existenz des Pla­
neten Pl uto , de r erst 

Autor Dänlken 1g30 entdeckt worden 
ist . ~er ~eser erfährt einiges über die bei ­
den ~'.aya-Kalender , von denen der eine für 
die Götter , der andere fü r die t·!enschen gal t . 
3eide begannen nach einer Rückdatierung am 
11. August 31 14 v . .]r . Zu dieser Zeit exi s ­
tierte nicht einmal das Maya- Volk. Nach 
~äniken könn~e dies der Tag gewesen sein , an 
dem die Gjtter kamen. 

Besonders gut gefällt mir , da3 das Buch sehr leicht zu ' verdauen ' i s t . 
Man kann es buc hstäblich in eine11 Zuge durchlesen , o hne daß dem Leser 
zwischendurch die Augen zufallen. So schrei bt ein ':lissenschaf tler 
aus Aachen : 11 ••• Ihre Art zu schreiben , ist all gemein verständlicher 
als die meine .••• " Dies mag W)hl der Grund dafür sein. 
Auch wenn i ch den Spekulationen des Autors nicht immer ganz folgen 
konnte , gl aube ich doch, daß das 3uch als guten Zündstoff für eine 
erneute Diskussion um die Pr~-Astronautik di enen kann. hwp 
352 Seiten , ln ., über 100 Abb ., IS~ 3- 570- 03058- x , Preis : DM 34 .-­
::: . Bertelsmann Verlag , ~1ünchen 

GEP-NACHRICHTEN 
MITTEILUNGEN DER GEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UNBEKANNTER PHÄNOMENE EN. 
1.VORS.: HANS-WERNER PEINIGER 2. VORS .: GERALD MOSBLECK 

Neue Mitglieder 
Als neue Mitg lieder begrüßen wir He rrn Wo lfgang Weichhold aus 
o. und Her rn Dagobert R. Forner a us K. 
Kenneth Arnold ist gestorb en 
Am 16 Januar 1984 starb der Vater der ' modernen Ära der UFOs' 
Kenneth Arnold in eine~ Hospi tal i n Be llevue ,Washington. 
Magazin 2000 unt er neuer Lei tung 
Wegen eine r Erkranku ng des Herausgebers von Magaz i n 2000 John Fi sc h 
wird die Redaktion z . Zt. von GEP-Mitglied Michael Heseman n und Walter 
Jörg Langbein geführt. 
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HIERMI T BESTELLE ICH: 
_ GEP-SONDERHEFT 1 DM 4,-- (3,20) 
_GEP-SONDERHEFT 2 DM 9,-- (7,20) 
_GEP-SONDERHEFT 3 DM 8,-- (6,40) 
_GEP-SONDERHEFT 4 DM 5,-- (4,00) 
_GEP-SONDERHEFT 5 DM 8,-- (6,40) 

/ PRE 1 SE 1 N KLAMMERN GELTEN NUR 

FÜR GEP - ~ITGLIEDER ! / 

_R ICHTER: UFO-KLASSIFIKATIONEN DM 8,-- (6,40) 
_R ICHTER: ANATOMIE EINES EXTRATERRESTRIER DM 10,-- (8,--) 

_STREHL : FLIEGENDE UNTERTASSEN DM 23,-- (18,40) 
_VON REEKEN: EXTRATERRESTR ISCHE INTELL IGENZEN DM 8,80 (7,Q4) 
_TRENT: GEHEIMNISSE IM WELTALL DM 15,80 (12,64) 
_PLASSMANN : IST MARS EIN BEWOHNTER PLANET DM 7,80 (6,24) 
_ SCHÖPFE R: FLIEGENDE UNTERTASSEN - JA ODER NEIN DM 7,80 (6,24) 
_ MUFON-CES 
_ MUFON-CES 
- MUFON-CES 
~MUFON-CES 
_ MUFON - CES 
_ MUFON-CES 

BERICHT 
BERICHT 
BER 1 CHT 
BERICHT 
BE RICHT 
BERICHT 

NR, 3 DM 24,--
NR. 4 DM 27,--
NR . 6 DM 27,--
NR . 7 DM 22,--
NR , 8 DM 30,--
NR. 9 DM 33,--

LIEFERBED INGUNGEN : LIEFERUNG ERFOLGT GRUNDSÄTZL ICH NUR NOCH GEGEN 
VORKASSE ! BITTE WARTEN SIE DIE RECHNUNG AB ! 

AUSNAHME: GEP - MJTGL I EDER ERHALTEN WEITERHIN GEGEN RECHNUNG . 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 . 1 1 1 1 1 1 ' 1 1 1 1 1 1 1. 1 1 1 1 1 1 1. 1 . 

ORT, DATUM UNTERSCHRIFT 


